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Instandsetzung der Talsperre Klingenberg  
- Stand der Bauarbeiten in Vorbereitung der  
Inbetriebnahme  
Michael Humbsch 
Roland Männel  
 
Die komplexe Instandsetzung der Talsperre Klingenberg befindet sich mittlerwei-
le in ihrem letzten Stadium, dem Probestau und Probebetrieb. In den vorangegan-
genen zwei Jahren konnten mit dem Neubau der Dichtwand und der Erneuerung 
der kompletten Entnahmeanlagen die Hauptbauleistungen zur Instandsetzung der 
Talsperre Klingenberg abgeschlossen werden. Dabei gewährleistet bis zur Inbe-
triebnahme der Talsperre eine Ersatzwasserversorgung die stabile und zuverlässi-
ge Versorgung der Abnehmer mit Rohwasser. Im Beitrag wird ein Überblick über 
die wesentlichen Bauarbeiten an der Hauptsperre gegeben. Neben einigen bau-
technologischen Besonderheiten und Schwierigkeiten beim Bauen im Bestand 
und den daraus abgeleiteten Konsequenzen wird auch auf das Auftreten bauzeitli-
cher Hochwasser eingegangen.  
Stichworte: Instandsetzung, Ersatzwasserversorgung, Bauablauf, Wasserhaltung, 
Hochwasser 
1 Einleitung 
Nach nahezu 100-jähriger Betriebszeit und wegen der durch das Hochwasser 
2002 verursachten Schädigungen bestand erheblicher Sanierungsbedarf an der 
Talsperre Klingenberg (Humbsch 2005). Mit den Instandsetzungsarbeiten wurde 
im Jahr 2005 begonnen. 
Für die Instandsetzung der Hauptsperre war es notwendig, die Sperre zu entlee-
ren und die Rohwasserabnehmer über eine Ersatzwasserversorgung zu versor-
gen. Seit Ende 2009 erfolgt die Ersatzversorgung mit Rohwasser für 60 % des 
Wasserbedarfes von Dresden und nahezu 100 % des Versorgungsgebietes Frei-
tal aus dem 3,3 km langen Hochwasserentlastungsstollen (HWE-Stollen), einer 
vergrößerten Vorsperre und der Rohwasserüberleitung aus dem Verbundsystem 
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der Talsperren Rauschenbach und Lichtenberg (Humbsch et al. 2007 und Gar-
cia-Wolfrum et al. 2010). 
Im Zeitraum von 2009 bis 2011 konnten so bei entleerter Hauptsperre die 
Hauptbauleistungen am Absperrbauwerk durchgeführt werden. Dabei waren 
auch eine Reihe von bautechnologischen Besonderheiten und Herausforderun-
gen durch das Bauen im Bestand und durch Bauhochwasser zu bewältigen. 
2 Instandsetzung der Hauptsperre 2008 - 2013 
Die Bauleistungen zur Instandsetzung der Hauptsperre wurden aufgrund ihrer 
Komplexität und zeitlichen Einordnung in zwei Teilmaßnahmen aufgeteilt. 
Teilmaßnahme A - Hochwasserentlastungsanlage (2008 - 2009) 
Die Arbeiten zum Umbau der Hochwasserentlastungsanlage begannen im Okto-
ber 2008 - unmittelbar nach der Fertigstellung des HWE-Stollens - und wurden 
im Dezember 2009 abgeschlossen. Die zeitliche Trennung der Ausführung von 
Bauarbeiten an der Hochwasserentlastunganlage von den anderen Instandset-
zungsleistungen an der Hauptsperre ermöglichte eine Vereinfachung des Bauab-
laufes. Zugleich konnte der Talsperrenbetrieb während der Arbeiten an der 
Hochwasserentlastungsanlage weitergeführt werden, da für die Arbeiten am 
Überlauf und der Sammelrinne lediglich eine Teilabsenkung des Stauspiegels 
erforderlich war. 
Grundlage für die auszuführenden Baumaßnahmen bildeten die Ergebnisse der 
im Vorfeld durchgeführten hydraulischen Modellversuche (Thorwarth, J. et al. 
2007). Neben den Festlegungen der geometrischen Randbedingungen dienten 
diese Versuche auch der Optimierung der herzustellenden oder umzubauenden 
Anlagenteile, wodurch etwa 5 % der Kosten eingespart werden konnten.  
Die wesentlichen Bauleistungen an der Hochwasserentlastungsanlage waren: 
− die Verlängerung des Hochwasserüberfalls und der Einbau einer Stau-
klappe, 
− die Eintiefung der Sammel- und Ablaufrinne, 
− die Neugestaltung der Kaskaden und die Erhöhung der Randmauern, 
− der Einbau von Leitwänden und der Neubau der Tosbeckenbrücke und 
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− die Vertiefung und Neugestaltung des Tosbeckens und der Ablaufrinne. 
Alle Arbeiten fanden unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer Auflagen 
statt. So war beispielsweise abzubrechendes Natursteinmaterial aus Gneis wei-
testgehend unter Einhaltung des ursprünglichen Fugenbildes wieder einzubauen. 
Der Einsatz von Beton für sichtbare Bauwerksteile wurde auf das technisch 
notwendige Minimum begrenzt. Die Tosbeckenbrücke wurde auf Grundlage al-
ter Zeichnungen als Zweifeldbrücke mit größerer Durchlasshöhe ausgebildet 
und auf einer neuen unteren Leitwand abgestützt. 
 
Abbildung 1: Blick auf die fertig gestellte Hochwasserentlastungsanlage und die Staumauer 
im Bau 05/2011 
Teilmaßnahme B - Staumauer (2009 – 2012) 
Mit der Instandsetzung des Absperrbauwerkes der Hauptsperre wurde im Okto-
ber 2009 begonnen. Da die zeitkritischen wasserseitigen Bauarbeiten während 
der vollständigen Entleerung innerhalb von 2 Jahren beendet werden sollten, 
war ein eng abgestimmter Bauablaufplan einzuhalten.  
Folgende Bauleistungen wurden bis 2011 weitgehend abgeschlossen: 
− Umbau des Umleitungsstollens zum neuen Grundablassstollen mit Erhö-
hung der Leistungsfähigkeit der Grundablässe auf 2 x 15 m³/s und Neubau 
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eines Ein- und Auslaufbauwerks sowie einer Toskammer mit Anschluss 
an das Tosbecken, 
− Umbau des alten Grundablasses zum Betriebsauslass mit einer Leistung 
von 2 x 8 m³/s und Neubau einer Toskammer mit Abflusskanal, 
− Teilabbruch des Kronenbauwerks und Abbruch der Mauerkrone, 
− Abbruch des alten Schutzmantels und Neubau einer wasserseitigen 
Dichtwand mit Drainagesystem, 
− Abbruch des Entnahmeturms und Neubau der Entnahmeanlage einschließ-
lich der technischen Ausrüstung und 
− Erneuerung der messtechnischen Bauwerksüberwachung. 
Folgende Bauleistungen sollen bis Ende 2012 abgeschlossen werden: 
− Wiederaufbau des Kronenbauwerks und der Mauerkrone inklusive der 
wasserseitigen Brüstungsmauern unter Berücksichtigung heutiger techni-
scher Regeln sowie unter Beachtung denkmalpflegerischer Belange, 
− Erhaltungsarbeiten am luftseitigen Bruchsteinmauerwerk, 
− Modernisierung der Ausrüstung Elt/MSR und Integration in das Prozess-
leitsystem und 
− Neugestaltung von Wegenetzen und Außenanlagen (bis 2013). 
 
Abbildung 2: Dichtwand mit Entnahmeturm kurz vor ihrer Fertigstellung 10/2011 
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3 Hochwasserschutz, Wasserhaltung, Bauablaufstörungen und 
technische Änderungen während des Baus 
Bauzeitlicher Hochwasserschutz 
Der bereitzuhaltende Hochwasserschutzraum im Talsperrensystem Lehnmüh-
le/Klingenberg beträgt entsprechend der genehmigten Betriebsräume in beiden 
Talsperren insgesamt 9 Mio. m³. Der bordvolle Abfluss im Unterlauf der Tal-
sperre Klingenberg beträgt etwa 30 m³/s. Da der Hochwasserschutzraum der 
Talsperre Lehnmühle zur Sicherstellung der Rohwasserversorgung weitestge-
hend aufgefüllt wurde, übernahm die entleerte Talsperre Klingenberg während-
dessen die Hochwasserschutzfunktion für die Unterlieger. 
Bauzeitliche Wasserhaltung 
Das Konzept der Wasserhaltung ging von einer Nutzung des ehemaligen 
Fangedammes aus, der zusammen mit einem zwischen 1907 und 1908 errichte-
ten Umleitungsstollen die Grundlage der Wasserhaltung auch beim Bau der Tal-
sperre bildete. Die Wasserhaltung im Baubereich wurde damals über eine Schie-
bergruppe gesteuert, die aus 3 mal 2 Keilschiebern DN 1200 bestand. Diese 
Schiebergruppe war in einer Plombe in der Mitte des Umleitungsstollens unter-
gebracht und konnte von dem darüber liegenden Schieberschacht aus bedient 
werden. 
Für die Zeit der Instandsetzung der Talsperre wurden zwei Phasen der Wasser-
haltung geplant, da sowohl der Umleitungsstollen umgebaut als auch die Stau-
mauer instand gesetzt werden mussten. In beiden Phasen sollte der alte 
Fangedamm genutzt werden. Nach der Entleerung des Stauraumes zeigte sich 
allerdings bei der ersten Belastungsprobe des alten Fangedammes, dass dessen 
Zustand längeren Hochwasserbelastungen nicht standhalten kann. Um den bau-
zeitlichen Hochwasserschutz nicht einschränken zu müssen, wurde der 
Fangedamm verstärkt. Stärkerem Wasserzutritt über den Untergrund musste 
durch eine leistungsfähigere Wasserhaltung begegnet werden. 
In der ersten Phase der Bauwasserhaltung war bis zum September 2010 der alte 
Umleitungsstollen zum Grundablassstollen umzubauen und daher vor Bauhoch-
wasser zu schützen. In dieser Zeit konnten Durchflüsse bis 5 m³/s über den alten 
Grundablass in der Mauermitte in das Unterwasser abgeführt werden. Im Zeit-
raum vom 28.09. bis zum 03.10.2010 kam es zu einem Hochwasser (Abbildung 
3), welches die Kapazität der Wasserhaltung des alten Grundablasses deutlich 
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überschritt. Bei diesem Ereignis wurde an der Vorsperre der Zufluss von 13 m³/s 
überschritten und entsprach damit etwa einem HQ5. Einschließlich des Zuflusses 
von etwa 3,5 m³/s aus dem Zwischeneinzugsgebiet zwischen Vorsperre und 
Baustelle flossen der Talsperre in diesem Zeitraum etwa 5 Mio. m³ zu. 
Nach Abstimmung mit dem Rohwasserabnehmer DREWAG konnte kurzfristig 
die Außerbetriebnahme der Ersatzwasserversorgung organisiert werden und die 
Ableitung des Hochwassers über den HWE-Stollen erfolgen. Mit der damit ver-
bundenen Begrenzung des Zuflusses in den Stauraum auf 5 m³/s wurde so die 
Flutung der Baustelle verhindert. Andernfalls hätte der die 5 m³/s übersteigende 
Zuflussanteil (Volumen etwa 2,5 Mio. m³) zu einem Einstau bis etwa 
376 m ü. NN geführt und die Höhe des Fangedammes (364,30 m ü. NN) um ca. 
12 m überschritten (Abbildung 4). Zu diesem Zeitpunkt konzentrierten sich die 
Bauarbeiten auf den im Umbau befindlichen Grundablassstollen und die Herstel-
lung der Ausgleichsschicht an der Staumauer. Der Grundablassstollen wurde 
sicherheitshalber mit einem vorbereiteten Notverschluss aus Dammbalken kom-
plett verschlossen.  
 
Abbildung 3: Ganglinie am Abflusspegel der Hauptsperre unterhalb der Baustelle 
Eine weitere Hochwasserwelle erreichte die Baustelle in der zweiten Phase der 
Bauwasserhaltung zwischen dem 14. und 17.01.2011. Hier war zwar der neue 
Grundablassstollen mit einer Leistungsfähigkeit von 8 m³/s für die Bauwasser-
haltung vorbereitet, allerdings betrug der Zulauf zur Vorsperre fast 25 m³/s (< 
HQ50) und hätte auch hier unweigerlich die Baustelle eingestaut. Da zu diesem 
Zeitpunkt die Arbeiten an der neuen Dichtwand in vollem Gange waren, konn-
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ten durch die erneute Nutzung des HWE-Stollens Verzögerungen im Bauablauf 
und damit auch zusätzliche Kosten vermieden werden. 
 
Abbildung 4: Bautenstand zum Zeitpunkt des Bauhochwassers 09-10/2010 und potentielle 
Einstauhöhe ohne Hochwasserumleitung für beide Hochwasserereignisse 
Störungen im Bauablauf 
Die Instandsetzung vorhandener Anlagen ist stets mit Risiken hinsichtlich der 
Beschaffenheit und der Abmessungen der vorhandenen Bausubstanz verbunden. 
So ließen unvorhergesehene Erschwernisse bei den Abbrucharbeiten im ehema-
ligen Umleitungsstollen und beim Abbruch der alten Dichtwand und deren Fun-
dament mehrwöchige Zeitverzögerungen erwarten. Aufgrund der umfangreiche-
ren Abbrucharbeiten und der zusätzlichen Leistungen bei der Herstellung der 
Dichtwandfundamente wurde letztlich eine Verzögerung des Bauablaufs um cir-
ca fünf Monate prognostiziert. Da von der Fertigstellung der Dichtwand der 
Termin des Wiedereinstaus der Talsperre abhing, wurden folgende Beschleuni-
gungsmaßnahmen vom AN vorgeschlagen und angeordnet: 
− Bereitstellung von Schalungen für drei zusätzliche Klettertakte, 
− Umstellung auf Schichtbetrieb und Einstellung zusätzlicher Kolonnen, 
− Anordnung von Samstagsarbeit und 
− Bereitstellung zusätzlicher Krankapazitäten. 
Ebenfalls vorgesehene Winterbaumaßnahmen wurden durch die rechtzeitige 
Fertigstellung der wasserseitigen Bauarbeiten und die Einhaltung des vertragli-
chen Zwischentermins zum Wiederanstaubeginn sowie die gute Witterung zum 
Jahresende 2011 vermieden. 
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Geänderte Ausführung beim Bau des Grundablassstollens 
Das ausgeschriebene Konzept des Umbaus des Umleitungsstollens zum Grund-
ablassstollen sah vor, nach Abbruch der vorhandenen Rohwasserleitungen 
DN800 und des alten Gewölbebetons die Gebirgskontur nachzureißen und mit 
einer neuen Stahlbetoninnenschale auszukleiden (Abbildung 5). 
 
Abbildung 5: Regelprofil und Aufbau der ursprünglich geplanten bewehrten Ortbetonschale 
Ende Januar 2010 mussten beim Ausbruch der etwa 15 m langen Plombe, die 
den ehemaligen Umleitungsstollen in einen wasser- und einen luftseitigen Ab-
schnitt teilte, erhebliche Abweichungen von den Bestandsunterlagen bzw. den 
Annahmen in der Leistungsbeschreibung festgestellt werden. So bestanden die 
Rohwasserleitungen in der Plombe aus Stahl und nicht aus Grauguss, die Plom-
be selbst war aus Hartbrandziegeln gemauert und die Schiebergruppe wurde 
beim nachträglichen Einbau der Rohwasserleitungen nicht entfernt (Abbildung 
6). Dadurch wurde der Plombenabbruch erheblich erschwert, was zu einer 
zweimonatigen Bauverzögerung führte. Darüber hinaus konnten weitere Verzö-
gerungen bei den Untertagearbeiten - Abbruch des Gewölbebetons und Durch-
führung der notwendigen Sicherungsmaßnahmen beim Herstellen der Hohl-
raumkontur - nicht ausgeschlossen werden.  
Der neue Grundablassstollen sollte Ende September 2010 funktionsbereit sein, 
da seine Nutzung für die Wasserhaltung in der 2. Phase der Instandsetzung der 
Talsperre vorgesehen war. Nur mit der rechtzeitigen Umbindung der Wasserhal-
tung auf den neuen Grundablassstollen konnte die Herstellungsfrist für die Ent-
fernung der alten Mauerplombe im Bereich des ehemaligen Grundablasses in der 
Staumauermitte und den Einbau einer neuen Mauerplombe eingehalten werden. 
Für diese Arbeiten stand nur ein kurzes Zeitfenster von etwa vier Wochen bis zu 
einem möglichen Weihnachtshochwasser zur Verfügung. 
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Abbildung 6: Ausbruch Plombe im alten Umleitungsstollen 03/2010 
Gemeinsam mit allen am Bau Beteiligten und der Genehmigungsbehörde wurde 
daher nach Lösungen zur Vereinfachung der Bauausführung des neuen Grund-
ablassstollens und zur Verkürzung des Ausführungszeitraums gesucht. Nach 
Prüfung verschiedener Vorschläge wurde letztlich Anfang März 2010 die Bau-
weise geändert. Entgegen der ursprünglich geplanten Ortbetonschale wurde eine 
Ausführung einer bewehrten Spritzbetonschale unter Beibehaltung des Gewöl-
bebetons entschieden (Abbildung 7). 
  
Abbildung 7: Regelprofil und Aufbau der ausgeführten bewehrten Spritzbetonschale 
Parallel zu den damit notwendigen Umplanungen und erneuten statischen Be-
rechnungen wurde vorbereitend der gesamte und stark wasserführende 
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Ringraum zwischen Gewölbeton und Gebirge mit einem Injektionsmörtel 
verpresst. Diese Arbeiten waren Ende Mai 2010 abgeschlossen. 
Zeitgleich wurden Versuchsflächen angelegt, die den Haftverbund des Spritz-
mörtels mit dem Gewölbebeton und den entstehenden Rückprall klären sollten. 
Um eine bessere Haftung des Spritzmörtels zu gewährleisten und die Rück-
prallmenge zu begrenzen, wurde der gesamte Gewölbebeton mit Druckwasser 
abgewaschen und damit weitgehend vom Inertolanstrich befreit.  
Mit nachfolgenden Arbeitsschritten wurde anschließend der gesamte Grundab-
lassstollen rechtzeitig bis Ende September 2010 fertiggestellt. 
− Verdämmung der Stollenaufweitungen im Bereich der Plombe bis auf das 
hydraulisch notwendige Profil, 
− Einbau einer Ortbetonsohle entlang der gesamten Stollenachse, 
− Befestigung der äußeren Bewehrung für die Spritzbetonschale im Bereich 
der Firste und Ulmen mit Verbundankern am Gewölbebeton, 
− Einbringen der ersten Lage Spritzmörtel und 
− Befestigung der inneren Bewehrung und Aufbringen der zweiten Lage 
Spritzmörtel. 
Die gleichzeitig stattfindenden Arbeiten am Ein- und Auslaufbauwerk des 
Grundablassstollens erforderten dabei eine ständige Anpassung des Bauablaufes 
an die Felshohlraumarbeiten der Untertagebaustelle. 
4 Fazit und Ausblick 
Vom Beginn der Abbrucharbeiten bis zur Fertigstellung der wasserseitigen Ab-
dichtung und aller Entnahmeanlagen waren lediglich zwei Jahre Bauzeit vorge-
sehen. Durch kooperatives Handeln aller an Planung und Bau Beteiligten konnte 
dieser enge Zeitplan eingehalten und im Januar 2012 mit dem Probestau begon-
nen werden. Die Nutzung des HWE-Stollens zur Ersatzwasserversorgung und 
zur bauzeitlichen Hochwasserumleitung erwies sich dabei als vorteilhaft. Die 
ersten Messergebnisse des Probestaus und die Entwicklung der Wasserbeschaf-
fenheit lassen die Wiederaufnahme der Rohwasserversorgung aus der Haupt-
sperre im Frühsommer 2012 als realistisch erscheinen. 
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